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niegt erfunb igte, ftonben fteif unb ftarr bo umb liegen nur il)re 2tugen fpre=
cgen: Slide unit Dïeitb unb gag, bie 3U ben wenigen Susermäglten ginüber*
fcgoffen

(fin frifcger Srupp oon fed)®. 21He mit armfeliger Œlegang gef'Ieibet.
Sei jcber gat es nod) 311 glorftrümpfen gelangt, aber alle Strümpfe fini)
mügfam geftopft. (finer figt uno er fennbar bie tieffte Sot im ©eficgt. Sie
Sdpninfe oerbirgt fie wiegt, fie fig elf fie aus ben Meinften gölteg en geraus.
(fine gat igr gtinbegen mitgebraegt. 3d) glaube, bog es bos legte SBefen ift,
bas fie liebt. Sie Segiffeure laffen igre Slide über bas Meine .gäufiein
gleiten, (fs gegt wiegt, beim heften Spillen wiegt! groölf Slugen brüden $off»
ntmg aus, aber es gegt niegt. „2Bir fuegen nämlid) einen beftimmten 3ü)p",
oetfuegte ber eine Segiffeur ju fegersen, „es ift bie Scgitlb Sluguft bes Star=
fen, bag mir Sie niegt brauegen tonnen!" (fin mübes ßädjeln auf ben ®e=
fiegtern ber Slbgemiefenen quittiert ben Segers. Sann gegen fie.

(fin neuer Sritpp. Sarunter ein toirfliig frifeges junges Stäbel mit
einem gemaltigen rötlid)bIonben gaarfigopf. Sie fällt amgenegm auf.
(finer ber Segiffeure fragt fie: „2Bie geigen Sie?" Sie antwortet: ,,©r=
fegreden Se wieg, Sauline Sieg!" Snuline 2kg mirb oorgemerft. Sa be=

merft eine Meine fegmarje Sioatin gau3 giftig: „Sieg Sott, id baegte man,
Se negmen nur oageirate grauen! Su fcgroärmen Se ooeg für foleget jun=
get 3emüfe!" Ser Segiffeur will fie tröften: „(fs ganbelt fid) boeg um feine
ßebensftellung, gute grau!" worauf bie Segwar'se beim S) mausgegen ant=
wertete: „(fene ßebensftellung? f)äft ooeg jar teen SBert for mir!"

6s wimmelt oon 2lnnis, ßottegens, ©retegens unb ßiesegens. 21b er jebe,
bie ben gut abnegmen foil, erMärt oorger, bag fie niegt frifiert fei. ©ine
ift für 2tuguft, ben geliebten Srügelfnaben ber beiben Seg iffeure, 3U flein,
bie anbere 3U mager, bie britte gat 3U groge güge Sas ©tücf einer ift,
bog fie ein profil für einen Sogen got, bas ©lüd einer anbeten, bag fie
im entiegeibenben Stoment fagt, bag fie oon Senti Scgaufpielertn ift

Seim ginuriterfteigen treffe ieg iaiuf ber Sreppe eine alte grau oon
oielleidu fiebsig 3agren, bie wieg angätt unb fragt: „Sitte, fönn' Se mir
fjtffèn, ob et gier ift, wo man fegeene grauen fugt ." 3d) bin niegt un=

ggpg, aber icg antworte ber alten grau niegt, fonbern ftürme bie Sreppe
giminter.

SV eues vom &i l m
ïfîiln

©mil 3aimings, beffen 6ge mit ganna Salpg geftgieben mürbe, gat
fieg mit ßueie göflid) oerlobt.

-, *

fn Ser beütfige 2lnna=Solet)ii=gilm gat in beut SiöolwSgeater in 9tempört'

einen neuen Seforb aufgegellt, ©r ift ber erfte gtlm, ber in biefem
Sgeater bttreg oolle oier Söoegen ginburd) 3ur Sorftigruitg gefommen ift.

üb -

te Sie befanme 5Îin0j d)a ufp ieler in gra113esîa Sertini gat fieg fürslidj
in Scapel mii bem Segweiser Seul ©artier oermäglt. .'''
vy f.Sie Siobi Dtaumburg fegte für bie Sorfügrungen bes „Ufa"gtuttur*
tjptMê „Sie ©ef^ledgsfrnnMieiten unb igre golgeti" eine ßuftbatfeits*
ftewer oon 50 Srosent feit.

<T

nicht erkundigte, standen stets und starr da und ließen nur ihre Augen
sprechen: Blicke voll Neid und Haß, die zu den wenigen Auserwählten hinllber-
schossen

Ein frischer Trupp von sechs. Alle mit armseliger Eleganz gekleidet.
Bei jeder hat es noch zu Florstrümpfen gelangt, aber alle Strümpfe sind
mühsam gestopft. Einer sitzt unverkennbar die tiefste Not im Gesicht. Die
Schminke verbirgt sie nicht, sie kitzelt sie aus den kleinsten Fältchen heraus.
Eine hat ihr Hündchen mitgebracht. Ich glaube, daß es das legte Wesen ist,
das sie liebt. Die Regisseure lassen ihre Blicke über das kleine Häuflein
gleiten. Es geht nicht, beim besten Willen nicht! Zwölf Augen drücken Hoff-
nung aus, aber es geht nicht. „Wir suchen nämlich einen bestimmten Typ",
versuchie der eine Regisseur zu scherzen, „es ist die Schuld August des Starkeist

daß wir Sie nicht brauchen können!" Ein müdes Lächeln auf den
Gesichtern der Abgewiesenen quittiert den Scherz. Dann gehen sie.

Ein neuer Trupp. Darunter ein wirklich frisches junges Mädel mit
einem gewaltigen rötlichblonden Haarschops. Sie fällt angenehm auf.
Einer der Regisseure fragt sie: „Wie heißen Sie?" Sie antwortet:
„Erschrecken Se nich, Pauline Ach!" Pauline Ach wird vorgemerkt. Da
bemerkt eine kleine schwarze Rivalin ganz giftig: „Ach Iott, ick dachte man,
Se nehmen nur vaheirate Frauen! Nu schwärmen Se ooch für solchet junget

Jemüse!" Der Regisseur will sie trösten: „Es handelt sich doch um keine
Lebensstellung, gute Frau!" worauf die Schwarze beim Hinausgehen
antwortete: „Eene Lebensstellung? Hätt ooch jar keen Wert for mir!"

Es wimmelt von Annis, Lottchens, Gretchens und Lieschens. Aber jede,
die den Hut abnehmen soll, erklärt vorher, daß sie nicht frisiert sei. Eine
ist kür August, den geliebten Prügelknaben der beiden Regisseure, zu klein,
die andere zu mager, die dritte hat zu große Füße Das Glück einer ist,
daß sie ein Profil für einen Pagen hat, das Glück einer anderen, daß sie
im entscheidenden Moment sagt, daß sie von Beruf Schauspielerin ist

Beim Hinuntersteigen treffe ich auf der Treppe eine alte Frau von
vielleicht siebzig Jahren, die mich anhält und fragt: „Bitte, könn' Se mir
HMn, ob et hier ist, wo man scheene Frauen sucht ." Ich bin nicht un-
hhHich, aber ich antworte der alten Frau nicht, sondern stürme die Treppe
hinunter.

5V 6 tt e F î, 0 n? A / / m
chstu

Emil Jannings, dessen Ehe mit Hanna Ralph geschieden wurde, hat
sich mil Lucie Höflich verlobt.

-n: Der deutsche Anna-Boleyn-Film hat in dem Rivoli-Th eurer in Nsw-
york einen neuen Rekord aufgestellt. Er ist der erste Film, der in diesem
Theater durch volle vier Wochen hindurch zur Vorführung gekommen ist.

ua >

'
-

Kr Die bekannte Kin o s cha u sp i e l er in F r a nz e s ka Berlin-. Hal sich kürzlich
IN 'Neapel mit dem Schweizer Paul Eartier vermählt.

> „Die Stadt Naumburg setzte für die Vorführungen des „Ufa"-!stultur-
MMM „Die Geschlechtskrankheiten und ihre Folgen" eine Lustbarkeits-
sàer non.Sll Prozent fest. '





îôblidfet Unfall bei einet 3ilmaufnai)me. 2Bie uns aus SJliindjen be»

ridjiet mirb, ereignete fid) bei einer gilmaufnat)me am Sßalctjenfee ein töb=

ljd)cr Unfall. Sm Auftrag ber ffilmgefelifdjaft ijatte ber Äutfdjer lauer
#al)n ein ißferb in ben berühmt fdjönen >ee hineinzureiten, beffen Ufer
ffetl in gro^e SBaffertiefen abfällt. 2Bäl)renb ber Operateur biefen 23or=

gang furbelte, glitt bas iß ferb unoerfeljens aus, ber Leiter tonnte fid) nicht
galten, geriet mit bem lier unter SBaffer unb mürbe uon bem fd)tueren
ißferbeleib fo lange niebergehalten, bis er ertrunfen mar.

©eralbine ffarrâr, bte nor bêm Kriege bèr" berliner ©täatsoper an»

S

Tödlicher Unfall bei einer Filmaufnahme. Wie uns aus München
berichtet Wird, ereignete sich bei einer Filmaufnahme am Walchensee ein
tödlicher Unfall. Im Austrag der Filmgesellschaft hatte der Kutscher Taver
Hahn ein Pferd in den berühmt schönen See hineinzureiten, dessen User
steil in große Wassertiesen abfällt. Während der Operateur 'diesen
Vorgang kurbelte, glitt das Pferd unversehens aus, der Reiter konnte sich nicht
halten, geriet mit dem Tier unter Wasser und wurde von dem schweren
Pferdeleib so lange niedergehalten, bis er ertrunken war.

»

Geraldine Farrar, die vor dem Kriege der Verkiner Slaaisoper au-



get>öxtc unb mehr burd) iijre Schönheit uni 2tnmut als burd) il>re Sanges»
fünft eine gierbe biefes Snftituts mar, Ij a 11 e jenfeit s ies großen ©affers,
in ihrer amerifaitifcfyen Heimat, ben fefjr fdjönen, aber beträdjtiid) unbe=
gabten ^ilmfdjaufpieler beilegen geheiratet unb filmte mit ihm fett Saht
unb lag. Sie machte jebe fReflante für ihn unb madjte ifjn mirflid) be=

rühmt, 2lber il>re Seihenfrfjaft fdjeint nun erfaitet ju fein. „Chicago
îribune" melbet, bafj bie Sd)eibung bereits eingeleitet fei. Sie fffarrar
fennt SImcrifa uiel ju gut, um nid)t aud) öa-raus fReflame gu madjett. Sie

.erzählt, fie babe jd)on bei her ïrauung bas ©ort „gehorchen" aus her
Cheformel ftreidjen läffen. Später fei bie Che ein gar 3U fd)arfer „Siebes»

9

gehörte und mehr durch ihre Schönheit und Anmut als durch ihre Sangeskunst

eine Zierde dieses Instituts war, hatte jenseits des großen Wassers,
in ihrer amerikanischen Heimat, den sehr schönen, aber beträchtlich
unbegabten Filmschauspieler Tellegen geheiratet und filmte mit ihm seit Jahr
und Tag, Sie machte jede Reklame für ihn und machte ihn wirklich
berühmt, Aber ihre Leidenschaft scheint nun erkaltet zu sein. „Chicago
Tribune" meldet, daß die Scheidung bereits eingeleitet sei. Die Farrar
kennt Amerika viel zu gut, um nicht auch daraus Reklame zu machen. Sie

..erzählt, sie habe schon bei der Trauung das Wort „gehorchen" aus der
Eheformel streichen lassen. Später sei. die Ehe ein gar zu scharfer „Liebes-

S



fampf"gemorben. Sie tourbe beffen mübe. 2fls Dellegen am 26. Suit aufs
ßanb reifte, fdjrieb fie ißm: „SBerfudje nicßt meßr, in meine ©oßnung
gurüdgufeßren." (Er tat es bod), fie ßatte aber bas Scßtoß änbern faffen, fo

bafi fein Scßtiiffcl itid)t mel)r paßte.

Die âino-fUnberbenmfjcanjïalt. Die föequemlicßfeiten im Kino m erben

ftets meiter ausgebaut, um betn ©tbtifum ben Sefud) ber gilotoo'rfüß*
rangen fomeit als möglicß gu erleichtern unb angemeßm gu geftaöen. (Es

gibt ß ictjtfp ieltl) eat er, bie über I)errlid)e ©arteräume oerfügen unb folcße,
mit benen regelrechte fReftaurants oerbunben finb. 9tod) einen Scßrilt
meiter ßat jeßt bas 2llßambra=Kioo in ßonbon gemacht. 9teben bem Kino
ift nämltcß ein Kinberfaal eingerichtet roorben, in bem SOtütter, bie fid) oon-
ben 9Mßen unb Sorgen bei hausmirtfdjaft einige Stunben lang burd)
einen fBejud) bes Kinos erholen motten, iijre Kinber gur Ülufficßt über=
geben fönnen. ©efcßultes SUufficßtsperfonal toad>t über bie Kleinen, bie
Spielgeng erhalten unb 9Jtilcß befommen, meint bie ÜRütter es münlfcßen.

gür bie Kiriber ift ber SBefucß bes Kinos burd) bie SDtutter ein maßres geft.
•

* Sn SBorfüßrangen oon ©anbelfnlbern finb gar mancße Svenen ge=
boten morbeit, melcße anfcßeinenb bas fieben in 9terogotfs roeltberitß totem
(Eßinefenoiertel mieberfpiegeln, aber feine berfelben ift mit fo feinen (Eingeü
gügen ausgearbeitet morbert, mie bie SMber aus bem (Eßinefenoiertel in
„Scßmarge 9tofen", jener 9toberf]"om(EoIe'fd)en 2luffüßrurig, in melcßer bei
berühmte japan ifd)=am er t fan i fcße Scßaufpieler Seffue f)at) a fama bie
fjauptrolfe fpiett. E)err Efapafama, meIcßer perfönltcß bie ortentalifdjen
Quartiere in San grartgtsfo unb 9tempört burd)forfd)t ßat, beauffid)tigte
bie Sgenen in feinem ßicßtfpiel, moburcß er bie getreue ©Übergabe ber=
fetben auf ber ßeinmanb oerbürgte, gum erften 9Jtate im 5Üerlaufe oon
meßr als gm ei Saßren tritt Dfuru Slofi, bie gierliiße, japanifcße Scßam
fpieterin, gegenüber ißrem berüßmten Satten, Seffue ifagafatoa, auf.
D'furi Stofi, bie einzige Sapanerin, melcße Hauptrollen in ©anbelbilbern
fpiett, ßat eine intereffante fiaufbaßn, fotooßl auf ber SBüßne, mie aucß im
©anbetbitb ß inter fid). Sie ift bie gocßter eines, berüßmten japanifcßen
Künftters unb bie 9ticßte eines ber ßeroorragenbften Scßaufpieler Sapans
unb erfcßien gum erften 9Jtate auf ber fBüßne in ißrer Kinbßeit in ber
©efetlfcßaft ißres Dnfets in Dofio. 2tts fie ßcranreiffe, mürbe fie gu ißrer
2tusbitbung nacß ben iüereinigien Staaten gefdjidi, too fie Herrn ißapafama
feinten lernte, ats berfetbe mit ber Herftellung eines ©anbelbilbes im
Snce Sttelier iit (Euloer (litt), Sal. befcßcifrigt mar.
% *
ii (Eßaplin ßat ibas iüngebot, bie ßeitung eines ßonboner Kinos für
20.000 Dollar pro ©odje gu überneßmen, abgeteßnt.
î' ~ "» " - _ < -- *, -, «s

©eorges (Earperttier fcßmelgi in ber ©rfenntnis, baß er als Der größte
ßidjtbflbfiinftler unter ben gguftfämpferit ber gangen ©elf gilt. 9tur feine
intimften greunbe toiffcn, baß ©eorges urfprürtgticß mit ber Stbfirßt um»
ging, fid) ber föüßne gu tbibmen. (Er mar immer ein greunb ber melt-
bebeutettberi iBretter utrb betouitberte biejeriigen, toetd)e auf berfelben ißreit
ßebcnsunterßalt oerbienien. ©iit Sieg bei feiner erften partie im gauft=
fampf oeranlaßteißn, fid) ooit feilten ^üßnenbeftrcbungen losgufagen unb
fid) ber Slrena gugumettben. ©r fällte feinen erften fflegner unb ber ©rfoig
erfcßiett ißrn fo teid)f, baß er ben (fmfd)tuß faßte, auf berfelben 2faßit
nreiter gu manbern. 2tls ©arpettrier baber int Porigen Saßre einen Koniraft
sfstöÄ« 1,'jnofS;; an ïà-t) vi ,-y n-sda; rBffcmn lîroT'j'vutïp
10
I? -•

kämpf"geworden. Sie wurde dessen müde. Ms Tellegen am 26. Juli auss
Land reiste, schrieb sie ihm: „Versuche nicht mehr, in meine Wohnung
zurückzukehren." Er tat es doch, sie hatte aber das Schloß ändern lassen, so

daß sein Schlüssel nicht mehr paßte.

Die Kino-Ainderbewahranslall. Die Bequemlichkeiten im Kino werden
stets weiter ausgebaut, um dem Publikum den Besuch «der Filmvorführungen

soweit als möglich zu erleichtern und angenehm zu gestalten. Es
gibt Lichtspieltheater, die über herrliche Warteräume verfügen und solche,
mit denen regelrechte Restaurants verbunden sind. Noch einen Schritt
weiter hat jetzt das Alhambra-Kino in London gemacht. Neben dem Kino
ist nämlich ein Kindersaal eingerichtet worden, in dem Mütter, die sich von-
den Mühen und Sorgen der .Hauswirtschaft einige Stunden lang durch
einen Besuch des Kinos erholen wollen, ihre Kinder zur Aussicht
übergeben können. Geschultes Aufsichtspersonal wacht über die Kleinen, die
Spielzeug erhalten und Milch bekommen, wenn die Mütrer es wünschen.
Für die Kinder ist der Besuch des Kinos durch die Mutter ein wahres Fest.

^ In Vorführungen von Wandelbildern sind gar manche Szenen
geboten worden, welche anscheinend das Leben in Newyorks weltberühmtem
Chinesenviertel wiederspiegeln, aber keine derselben ist mit so seinen Einzelzügen

ausgearbeitet worden, wie die Bilder aus dem Chinesenviertel in
„Schwarze Rosen", jener Robertson-Cole'schen Ausführung, in welcher der
berühmte japanisch-amerikanische Schauspieler Sessue hayakawa die
Hauptrolle spielt. Herr hayakawa, welcher persönlich die orientalischen
Quartiere in San Franzisko und Newyork durchforscht hat, beaufsichtigte
die Szenen in seinem Lichtspiel, wodurch er die getreue Wiedergabe
derselben auf der Leinwand verbürgte. Zum ersten Male im Verlause von
mehr als zwei Iahren tritt Tsuru Aoki, die zierliche, japanische
Schauspielerin, gegenüber ihrem berühmten Gatten, Sessue hayakawa, auf.
Tsuri Aoki, die einzige Japanerin, welche Hauptrollen in Wandelbildern
spielt, hat eine interessante Laufbahn, sowohl aus der Bühne, wie auch im
Wandelbild hinter sich. Sie ist die Tochter eines berühmten japanischen
Künstlers und die Nichte eines der hervorragendsten Schauspieler Japans
und erschien zum ersten Male aus der Bühne in ihrer Kindheit in der
Gesellschaft ihres Onkels in Tokio. Als sie heranreiste, wurde sie zu ihrer
Ausbildung nach den Vereinigten Gtaaten geschickt, wo sie Herrn hayakawa
kennen lernte, als derselbe mit der Herstellung eines Wandelbildes im
Jnce Atelier in Culver City, Cal. beschäftigt war.

Chaplin hat das Angebot, die Leitung eines Londoner Kinos für
Dollar pro Woche zu übernehmen, abgelehnt.

A.. - l.
Georges Carpemier schwelgt in der Erkenntnis, daß er als ver größte

Lichrbildkünstler unter den Faustkämpfern der ganzen Welt gilt. Nur seine
intimsten Freunde wissen, daß Georges ursprünglich mit der Absicht
umging, sich der Bühne zu widmen. Er war immer ein Freund der welt-
bedeulenden Bretter und bewunderte diejenigen, welche auf derselben ihren
Lebensunterhalt verdienten. Ein Sieg bei seiner ersten Partie im Faustkampf

veranlaßteihn, sich von seilten Bühnenbestrebungen loszusagen lind
sich der Arena zuzuwenden. Er fällte seilten ersten Gegner und der Erfolg
erschien ihm sv leicht, daß er den Entschluß faßte, aus derselben Bahn
weiter zu wandern. Als Carpemier daher im vorigen Jahre eineü Kontrakt

w
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untergeidmete, ber tf)n oerpflühiete, für Bobertfon=©ole im ,,©unber=
mann" aufgutreten, mar er ohne geringsten gmeifet baoon übergeugt, baß
er ben an il)n gefteltten 2tnforberungen gerecht gu merben imftanbe fein
mürbe. (Er ging an feine Arbeit im 21telier mit bem gangen gielbemufjtfein
eines gottbegnabeten 3Et)efpisjüngere. Unb mie jetgt taufenbe non Beraum
berern bes ßichtbilbes miffen, ragt feine ßeiftung in biefer 2Iuffüf)rung als
bie glängenbfte pernor, bie je ein gauftfämpfer auf ber Silberflädje er=
reitet f>at.

<£in ^arbing-3itm.
2lus Bemporf mirb gefdjrieben: grau ffarbiitg, bie ©attin bes ißräfi=

beuten, hat oon ber „National ßtffociation of tîje SBotion ißitcures gnbu=
ftrp" einen gilm gum ©efdjenf erhalten, ber bie gefamte ©ahlfampagne
ihres ©atten enitljält. 2)er gilm ift ein gmeiafter, in bem ber gegenmär=
tige ißräfibent unb feine ©attin fogufagen als Stars auftreten unb ber mit
ber domination Efarbings beginnt urtib auf bem Bafenplaige oor bem ©ei=
fgen häufe enbet. Der gilm foil bem gamilienordjio bes felsigen Eßräfiben=
ten einoerleibt merben. gum Unterfdjieb oon Spielfilmen enthält biefes
©erf einen Scfjlufjtitel, ber folgenben ©ortlaut hat: „Der erften Same bes
ßartbes! Siefer htftorifd}e Äinorüdhlid ber repubtilanifdjen ©al)lfampagne
mirb filmen &en aufrichtigen ©ünfchen bes „Bationaloerbanbes ber
finomatograpl)if{f)en gnbuftrie" überreicht. ©eg. ©illiam 21. Brabp, ißrä»
fibenf."

Ser gilm im Schulunterricht.
ffiie aus Btünchen berietet mirb, gibt bas batjerifdje Stultusminifte=

rium ber fielgrerfrljaft betannt, baff für bie ßel)rer ber 33oifs= unb gortbib
bungsfdjulen ©erbeoorträge gur (Einführung oon ßidjtbitb unb gilm in
ben Schulunterricht ftattfinben merben unb gu biefem gmecf eingereichte
Urtaubsgefud)e gu berüdfid)tigen finb. Sie ©erbeoorträge merben oon
bem Bagerifchen Berbanb gur görberung bes ßid)tbilbmefens in Grgief>ung
unb Unterricht oeranftaltet, ber feinen Sit) in ©ünd>en hat.

Set Urmenfd) im gilm.
Sas Bolfshausfino in Bern oeranftaltete fürglich eine 23reffeoorfüh=

rung, gmeier gillmraerfe, bie com fchmeigerifchen tßrä'hiftorifer Sr. Otto
Vorher oerfaßt finb unb namentlich megen biefes berühmten Urhebers Be=
achtung oerbienen. Ser erfte gilm geigt bie ©efchichte ber ©ntbedung bes
2luriac=Urmenfchen, mobei Sr. Efaufer im gilm felber bie ©rtlärungen
ifbt. Sas gmeite Stücf bramatifiert bie ©ntbedung bes hurtberttaufenb=
jährigen, halb tierifchen 2lf)nen, inbem ein ©ele-hrtenftreit unb eine ßiebes=
|«f<hichte bamit oerflochten mirb.

Epola Jtegti cetläfsf Suropa.
Bert 23 tum entrai, ber feit einigen Sagen mieber in Berlin m eilt, hat

hier bie legten Sispofitionen mit Beda Beqri getroffen, bie nur nod) bis
gum legten Sage biefes gaijres bem beurfd)en gilm gur Berfügung fteht.
Sm gönnet reift bie Äünftlerin nad) 2lmerifa, um bort für bie Hamilton
Xheatrical Korporation gu mtrfen. Befifeer biefer ©efettfehaft finb 2lbolf
gudor, Bachmann unb Ben Blumenthal. Bcla Begri, bie ber hamilton
Xh^atrical Korporation für mehrere g.ahre oerpflid)tet merbe, rüdt baraif
in bie Beihe ber amerifanifchen gitmftars. Sie mirb bis gum 1. Dftober
für bie Ufa filmen, bann bürfte fie noch für bie ©uropäifche gitm=2ltlian|
tätig fbtft. «••>*•< -
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unterzeichnete, der ihn verpflichtete, für Robertson-Cole im „Wundermann"

aufzutreten, war er ohne geringsten Zweifel davon überzeugt, daß
er den an ihn gestellten Anforderungen gerecht zu werden imstande sein
würde. Er ging an seine Arbeit im Atelier mit dem ganzen Zielbewußtsein
eines gottbegnadeten Thespisjüngers. Und wie jetzt taufende von Bewunderern

des Lichtbildes wissen, ragt seine Leistung in dieser Aufführung als
die glänzendste hervor, die je ein Faustkämpfer auf der Silberfläche
erreicht hat.

Ein Harding-Iilm.
Aus Newyork wird geschrieben: Frau Harding, die Gattin des

Präsidenten, hat von der „National Association of the Motion Pitcures Industry"

einen Film zum Geschenk erhalten, der die gesamte Wahlkampagne
ihres Gatten enithält. Der Film ist ein Zweiakter, in dem der gegenwärtige

Präsident und seine Gattin sozusagen als Stars auftreten und der mit
der Nomination Hardings beginnt und auf dem Rasenplatze vor dem Weißen

Hause endet. Der Film soll dem Familienarchiv des jetzigen Präsidenten
einverleibt werden. Zum Unterschied von Spielfilmen enthält dieses

Werk einen Schlußtitel, der folgenden Wortlaut hat: „Der ersten Dame des
Landes! Dieser historische Kinorückblick der republikanischen Wahlkampagne
wird Ihnen mit den aufrichtigen Wünschen des „Nationalverbandes der
kinomatographischen Industrie" überreicht. Gez. William A. Brady,
Präsident."

Der Film im Schulunterricht.
Wie aus München berichtet wird, gibt das bayerische Kultusministerium

der Lehrerschaft bekannt, daß für die Lehrer der Volks- und
Fortbildungsschulen Werbevorträge zur Einführung von Lichtbild und Film in
den Schulunterricht stattfinden werden und zu diesem Zweck eingereichte
Urlaubsgesuche zu berücksichtigen sind. Die Werbevorträge werden von
dem Bayerischen Verband zur Förderung des Lichtbildwesens in Erziehung
und Unterricht veranstaltet, der seinen Sitz in München hat.

Der Urmensch im Film.
Das Volkshauskino in Bern veranstaltete kürzlich eine Pressevorführung

zweier Filmwerke, die vom schweizerischen Prähistoriker Dr. Otto
Horcher verfaßt sind und namentlich wegen dieses berühmten Urhebers
Beachtung verdienen. Der erste Film zeigt die Geschichte der Entdeckung des
Auriac-Urmenschen, wobei Dr. Hauser im Film selber die Erklärungen
ßidt. Das zweite Stück dramatisiert die Entdeckung des hunderttaüsend-
jcihrigen, halb tierischen Ahnen, indem ein Gelehrtenstreit und eine Liebes-
zeschichte damit verflochten wird.

Pola Negri verläßt Europa.
Ben Blumenthal, der feit einigen Tagen wieder in Berlin weilt, hat

hier die letzten Dispositionen mit Pola Negri getroffen, die nur noch bis
zum letzten Tage dieses Jahres dem deutschen Film zur Verfügung steht.
Im Jänner reist die Künstlerin nach Amerika, um dort für die Hamilton
Theatrical Corporation zu wirken. Besitzer dieser Gesellschaft sind Adolf
Zuckor, Rachmann und Ben Blumenthal. Pola Negri, die der Hamilton
Theatrical Corporation für mehrere ldahre verpflichtet werde, rückt damit
in die Reihe der amerikanischen Filmstars. Sie wird bis zum 1. Oktober
für die Ufa filmen, dann dürfte sie noch für die Europäische Film-Allianz
tätig sein. " > '
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